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Dössel bekommt neuen König
im zweiten Anlauf

Dössel. Beim Königsschießen
in Dössel lief zunächst alles
nach Plan. Und es konnte der
neue Kinderkönig Louis Wös-
tefeld proklamiert werden. Zu
seinerKönigin erkorderZehn-
jährige die ein Jahr jüngere
Hannah Walther. Gemeinsam
werden sie das Kinderschüt-
zenfest in Dössel anführen. Bei
den großen Schützen blieb der
Wettbewerb erfolglos. Und so
musste Oberst Berthold Stie-
wedasKönigsschießenamspä-
ten Abend abbrechen.

Mit viel Hoffnung auf eine
Revision dieses Ergebnisses
fanden sich einige Tage später
50 Schützen erneut in der Bör-
dehalle ein, um im Nachschie-
ßen den neuenRegenten zu er-
mitteln. Die Hoffnungen er-
füllten sich. So errang Matthi-
as Assauer am Abend souve-
rän die Königswürde undwur-
de noch am Abend zum Kö-
nig ernannt. Als Königin steht

ihm vom 20. bis 22. Juli seine
Ehefrau Karina zur Seite.
Unterstützt wird das Königs-
paar von den Königsoffizie-
ren Markus Sommer mit Ehe-
frau Verena Sommer und To-
bias Backhaus mit Ehefrau El-
len Backhaus. Zum weiteren
Hofstaat gehören Kathrin und
MarioWalther – die Eltern der
Kinderkönigin –, Bianca Em-
merich und Andreas Strat-
haus, Carolin Güthoff-Krahn
und Alexander Krahn, Ricar-
da und Sebastian Röper, Kers-
tin und Daniel Güthoff, Vere-
na und Christof Güthoff, Le-
na und Manuel Dierkes sowie
Anna und Christoph Michels.

Zum geselligen Auftakt des
Schützenfestes treffen sich die
Dösseler Schützen bereits am
Freitag, 12. Juli, um 20 Uhr er-
neut inderBördehalle,umdort
umrahmt von denKlängen des
Musikvereins Dössel den
Bataillonsabend zu begehen.

Matthias und Karina Assauer
sind die Regenten. Fotos: Schützen

Kinderkönigspaar Louis Wös-
tefeld und Hannah Walther.

Schmetterlings-Steig: Stadt übernimmt Koordinierung
Durchs Diemeltal und über Grenzen: Infomaterial und Wegweisung werden überarbeitet.

Warburg. Der Fern-Rund-
wanderweg Diemeltaler
Schmetterlings-Steig ist jetzt
beiderHansestadtWarburgim
Bereich Tourismus angesie-
delt.EntwickeltwurdedasPro-
jekt im Jahr 2020 über die LAG
(Lokale Aktionsgruppe) Kul-
turland Kreis Höxter als län-
derübergreifendes Koopera-
tionsprojekt zwischendenLea-
der-RegionenKreisHöxter so-
wie Diemelsee-Nordwaldeck
und Kultur-Landschaft Hes-
sen-Spitze (beide Hessen). Die
Fördermittel wurden durch
den Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raums
(Eler) bereitgestellt. Bis zu-
letzt war die Koordinierung
des Fernwanderweges bei der
LAG Kulturland Kreis Höxter
angesiedelt.

Neuer Leiter
Tobias Scherf, Bürgermeister
der Hansestadt Warburg, be-
tont, dass das Projekt ein wun-
derbares Ergebnis der inter-
kommunalen Zusammen-
arbeit über die Landesgrenze
hinweg sei: „Der Fernwander-
weg samt einzelner Rundtou-
ren hat sich zum festen Be-
standteil des Wanderangebo-
tes entwickelt. Wer das Die-
meltal und seine abwechs-
lungsreichen Landschaften
entdecken möchte, ist auf dem
Schmetterlings-Steig genau
richtig.“

Neue Finanzmittel
Lucas Lambracht, Touristiker
der Hansestadt Warburg, ist

neuer Leiter der Koordinie-
rungsstelle des Schmetter-
lings-Steigs. Mit Unterstüt-
zung von Jan Kolditz, Mobili-
tätsbeauftragter der Hanse-
stadt Warburg, und in Zu-
sammenarbeit mit den betei-
ligten Kommunen und Part-
nern wurden in der Lenkungs-
gruppe neue Ideen zur zu-
künftigen Entwicklung des
Weges gesammelt. „Innerhalb
der ersten Sitzung zu der neu-
en Ausstellung ,Naturerlebnis
Diemeltal’ habenwirunskons-
truktiv zu Themen rund um
den Schmetterlings-Steig aus-
getauscht.Diebislangbegrenz-

ten personellen und finanziel-
len Ressourcen für die Arbeit
am Schmetterlings-Steig wur-
den jetzt aufgestockt. Zu-
nächst fangenwirmitdemvor-
handenen Info-Material an:
Die Website und die Faltkarte
werden inhaltlich überarbei-
tet und weiterentwickelt. Dar-
über hinaus sollenweitereMit-
tel ins Marketing und die We-
gepflege investiert werden.
Eine konsistente Wegweisung
ist dabei für den Wanderweg
essenziell“, so Lambracht.

Drei Naturparke
Auf insgesamt 152 Kilome-

tern schlängelt sich der
Schmetterlings-Steig durch
das untereDiemeltal und führt
durch gleich drei Naturparke:
Teutoburger Wald/Eggegebir-
ge, Reinhardswald und Sol-
ling-Vogler. Der Weg verläuft
entlang der Höhenzüge des
Diemeltals, quert zahlreiche
sehenswerte Fachwerkdörfer
und lädt zum Entdecken der
Region ein. Eine Besonderheit
sind die artenreichen Natur-
schutzgebiete entlangderRou-
te, die zusammen als „Prime
Butterfly Area in Europe“ be-
zeichnet werden dürfen. Sie
zählen zu den wichtigsten

Schmetterlingsgebieten in
Europa – bislang wurden hier
100 Tagfalterarten nachgewie-
sen.

Acht Tagestouren
Wer die 152 Kilometer des
Schmetterlings-Steigs nicht
komplett laufen möchte, dem
bietet sich eine der acht Ta-
ges-Rundtouren an. Diese er-
strecken sich von der Aus-
sichtskanzel auf der Quasthol-
le beiDiemelstadt bis zumWe-
ser-Skywalk in Bad Karlsha-
fen, wo die Diemel in die We-
ser mündet. Neben dem eta-
blierten Hauptweg laden die
Tages-Rundwege dazu ein, die
Besonderheiten im Diemeltal
zu entdecken und bieten für je-
des Anforderungsniveau die
passende Route.

Eine Übersichtskarte
In einer Übersichtskarte und
auf der Website des Schmet-
terlings-Steigs werden alle Ta-
ges-Rundtouren vorgestellt.
Die Übersichtskarte ist in den
Tourist-Informationen, den
Rathäusern sowie bei vielen
Gastgebern und Gastrono-
men entlang des Schmetter-
lings-Steigs kostenlos zu er-
halten. „Der ideale Zeitraum,
den Schmetterlings-Steig zu
erwandern, ist ab Anfang Mai
bis in den Herbst hinein. Ins-
besondere jetzt, nach langen
Niederschlagsphasen, die auf
warme, sommerliche Tempe-
raturen treffen, lassen sich vie-
le Pflanzen- und Insektenar-
ten besonders gut beobach-
ten“, rät Kolditz.

ie Teilnehmenden der Lenkungsgruppensitzung zum Schmetterlings-Steig vor dem artenreichen Dal-
heimer Kalkberg. Foto: Stadt Warburg

Windplan-Gegner halten an ihren Forderungen fest
Der Kreis Höxter reagiert mit einer Karte auf die vielen Bürgeranfragen aus Willebadessen speziell zumWindenergieausbau in der Eggegemeinde. Mit der Karte, die

regelmäßig aktualisiert wird, soll „transparent, nachvollziehbar, zeitgemäß“ über den aktuellen Stand informiert werden, heißt es aus dem Kreishaus.

Dieter Scholz

Willebadessen. Die Gegner
der städtischen Windkraftpla-
nung in Willebadessen ma-
chen auf eine aktualisierteKar-
te aufmerksam, die der Kreis
Höxter auf den Seiten seines
Internetauftritts eingestellt
hat. Unter der Rubrik Um-
welt/Immissionsschutz ist der
augenblickliche Stand des
Windkraftausbaus und ge-
planter Windenergieanlagen
(WEA) in der Eggegemeinde
dargestellt. „Das Ausmaß hat
selbst uns überrascht“, sagt
Werner Gockeln aus Löwen.
Er betrachte die Entwicklung
weiterhin „mit großer Sorge“,
sagt der Initiator der Bürger-
initiative „Windvernunft Wil-
lebadessen“. Dagegen sind
Stadtverwaltung undKommu-
nalpolitik von ihrer Raumpla-
nung, die seit Februar rechts-
gültig ist, überzeugt.

Die neue Übersichtskarte
zeigt grob die Lage bestehen-
der, genehmigter, im Geneh-
migungsverfahren befindli-
cher und beantragter WEA-
Projekte im Stadtgebiet. Be-
sonders fallen die rotenWind-
radsymbolewestlichderknapp
400Einwohner zählendenOrt-
schaft Löwenauf. Insgesamt 24
ausgewiesene Vorhaben von
Projektierern von Windkraft-
anlagen, die südlich auf den
Feldern zwischen Löwen und
Engar und westlich der Lan-
desstraße in Richtung Peckels-
heim in den vergangenen Mo-
naten hinzukamen.

Im Willebadessener Stadt-
gebiet seien derzeit 90 Wind-
energieanlagen nach Paragraf
4 Bundesimmissionsschutzge-
setz (BImSchG) beantragt,
heißt es aus dem Kreishaus in
Höxter.ZehnWeitere seienge-
nehmigt, abernochnicht inBe-
trieb, gibt Kathrin Weiß, Lei-
terin des Fachbereichs Um-
welt, Bauen und Geoinforma-

tionen des Kreises bekannt.
Grundsätzlich lägen für Vor-
haben innerhalb der von der
Stadt ausgewiesenen Konzen-
trationszonen die planungs-
rechtlichen Genehmigungs-
voraussetzungen vor. Etwaige
Genehmigungsanträge könn-
ten nicht mit einem Verweis
auf eine mögliche Umzinge-
lung oder Umfassung abge-
lehnt werden.

„Mit bisher 94 beantragten
WEAnach fünfMonaten wur-
den in der Gemeinde Wille-
badessen fast 40 Prozent aller
Anträge im gesamten Kreis
Höxter (251 WEA) zur Ge-
nehmigung vorgelegt“, nennt
Gockeln gegenüber der „NW“
in einer E-Mail seine Zahlen
und fürchtet ebenso wie die
Mitstreiter der Bürgerinitiati-
ve gerade die drohende Um-
zingelung ganzer Ortschaften.
„Sie kommt schneller als er-
wartet“, meint Gockeln. „Die
Ergebnisse der Genehmi-
gungsverfahren bleiben abzu-
warten“, sagt dagegen Weiß.
Eine mögliche Umfassung
einer Ortschaft sei allerdings
„kein baurechtlicher Grund
für eine Versagung der Ge-
nehmigung“.

Auf freiwilliger Basis seien
von den Projektieren Anla-
genvorhaben in Peckelsheim
West von ursprünglich 22 auf
14, im Bereich Engar, Dep-
penhöfen, Ikenhausen, Löwen
von 14 auf 10 reduziert wor-
den,nenntBürgermeisterNor-
bert Hofnagel weitere Zahlen
und verweist zudem auf frei
bleibende Sichtachsen.

Die Stadtverwaltungenwer-
den am Baugenehmigungsver-
fahren beteiligt, wenn die An-
träge der Windradbetreiber
beurteilungsreif sind, das heißt
vollständig und damit prüffä-
hig. Was zunächst nicht im-
mer der Fall ist. Dabei geht es
um das sogenannte gemeind-
licheEinvernehmen.DieKom-

mune schaut, ob die Anträge
der kommunalen Raumpla-
nung entsprechen und neh-
men Stellung. Der für die Eg-
gegemeinde gültige Plan habe
ausschließende Wirkung, er-
klärt Bauamtsleiter Markus
Blaschek. Der Begriff „Um-
zingelung“ sei ein weites Feld,
der Bau vonWindrädern in je-

dem Einzelfall zu prüfen. Der
Gesetzestext, in dem „Umzin-
gelung“ als Begriff nicht vor-
komme, spreche von optisch
bedrängender Wirkung, „vor
den Verwaltungsgerichten fal-
len diesbezüglich Urteile
unterschiedlich aus“.

Die Stadt habe aus dem al-
ten Windenergieplan ja schon

mehr als 30Altanlagen, spricht
Hofnagel das Repowering an.
So sind weitere Repowering-
Projekte im Engie-Windpark
zwischen Peckelsheim und
Schweckhausen genehmigt.
Dort werden aus den acht be-
stehenden Anlagen vier. Mit
Nabenhöhen von 120 und 170
Meter und Gesamthöhen bis

zur Rotorspitze von 200 und
250 Meter. Der Genehmi-
gungsbescheid und dessen Be-
gründung liegenaktuellbisEn-
de Juli beim Kreis und im Rat-
haus in Peckelsheim aus. Das
Repowering,das sich indenge-
nannten Windräderzahlen
wiederfinde, habe „gar nichts
mit dem Flächennutzungs-

plan und der städtischen
Windkraftplanung zu tun“,
hält der Willebadessener Ver-
waltungschef fest.

WernerGockeln erinnert an
den offenen Brief, den die kri-
tische Bürgergruppe im April
aufgesetzt und darin ihr Un-
verständnis an der städti-
schen Eigenplanung ausge-
drückt hatte. In diesem Brief
habe die Bürgerinitiative die
Bezirksregierung, den Kreis
und die Stadt aufgefordert,
„durch Zusammenwirken eine
Lösung zu finden,“ die Ein-
wohner Willebadessens durch
eine politisch gewollte Ener-
giewende „nicht mehr belas-
tet als in allen anderen Städ-
ten imDetmolder Regierungs-
bezirk“. Zudem wirft Gockeln
Bürgermeister und Bauamts-
leiter vor, mit demVerweis auf
einen möglichen „Wild-
wuchs“ eine Drohkulisse auf-
gebaut zu haben. Zuletzt hatte
eine Mehrheit im Stadtrat
einem fraktionsübergreifen-
den Antrag, der die Aufhe-
bung des Ende November ver-
gangenen Jahres gefallenenBe-
schlusses zu den städtischen
Windkraftplänen, eine Absa-
ge erteilt.

Ein „Runder Tisch“: Die
Gegner der Windplanung der
Stadt Willebadessen betonen
immerwieder das Angebot des
Höxteraner Landrates. Doch
würde ein „Runder Tisch“, das
Gespräch zwischen Behörden,
der Politik und den Kritikern
aus den Reihen der „Wind-
vernunft Willebadessen“ zum
Thema Windkraftausbau in
der aktuellen Situation der Eg-
gegemeinde etwas nützen?
„Mit meinem Angebot möch-
te ich einen Beitrag dazu leis-
ten, den sachlichen Austausch
in dieser verständlicherweise
häufig sehr emotional geführ-
tenDiskussionwiedermehr zu
fördern“, bemerkt LandratMi-
chael Stickeln.

Viele Windräder in Willebadessen: Rot zeigt die beantragten Anlagen, gelb die genehmigten Anlagen, orange die Anlagen im Genehmi-
gungsverfahren und grün die sich drehenden Windräder. Die Übersichtskarte wird regelmäßig aktualisiert. Quelle: Kreis Höxter


